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Think global, act local 
- externe Rahmenbedingungen der Stadtentwicklung -

Roland Scherer

Kreuzlingen, den 20.Januar 2006
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Die Zukunft ist eine Gleichung mit vielen Unbekannten
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Leitbild
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Rahmenbedingungen auf unterschiedlichen EbenenRahmenbedingungen auf unterschiedlichen EbenenRahmenbedingungen auf unterschiedlichen EbenenRahmenbedingungen auf unterschiedlichen Ebenen
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Die Ebene Bodensee: Die IGA 2017Die Ebene Bodensee: Die IGA 2017Die Ebene Bodensee: Die IGA 2017Die Ebene Bodensee: Die IGA 2017
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Die Ebene Schweiz: Ein neues RaumordnungskonzeptDie Ebene Schweiz: Ein neues RaumordnungskonzeptDie Ebene Schweiz: Ein neues RaumordnungskonzeptDie Ebene Schweiz: Ein neues Raumordnungskonzept

Quelle: ETH Studio Basel 2005
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Die Ebene Europa: Die Transeuropäischen Netze Die Ebene Europa: Die Transeuropäischen Netze Die Ebene Europa: Die Transeuropäischen Netze Die Ebene Europa: Die Transeuropäischen Netze 
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Die globale Ebene: Die globale ProduktionDie globale Ebene: Die globale ProduktionDie globale Ebene: Die globale ProduktionDie globale Ebene: Die globale Produktion
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Der Wettbewerb der StandorteDer Wettbewerb der StandorteDer Wettbewerb der StandorteDer Wettbewerb der Standorte

Konkurrenz um ...

� Sachkapital

� qualifizierte Arbeitskräfte

� erwünschte öffentliche Investitionen 

� eine intakte Umwelt

� gute Einwohner und Steuerzahler
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Die Evolution der StandorttheorienDie Evolution der StandorttheorienDie Evolution der StandorttheorienDie Evolution der Standorttheorien

traditionelle Standortfaktoren

• Verkehrslage

• Steuern

• Arbeitsmarkt

dynamische Standortfaktoren

• Milieus

• Cluster

• Forschungszentren

+

Prozess Faktoren

• emotionale Bindung

• interne Machtstrukturen

• interne Lernprozesse

• Enabling / Convenience

+
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RegionalesRegionalesRegionalesRegionales

MilieuMilieuMilieuMilieu

RegionalesRegionalesRegionalesRegionales

MilieuMilieuMilieuMilieu

Das regionale MilieuDas regionale MilieuDas regionale MilieuDas regionale Milieu
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Quelle: Rösch 1998
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Die zentralen Themen der ZukunftDie zentralen Themen der ZukunftDie zentralen Themen der ZukunftDie zentralen Themen der Zukunft
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Beispiel Demografie: Die abslotuen ZahlenBeispiel Demografie: Die abslotuen ZahlenBeispiel Demografie: Die abslotuen ZahlenBeispiel Demografie: Die abslotuen Zahlen

Ende 2005:

• +142 neue Einwohner/innen = 0.5%

• +231 mit Deutsche

• 44.7% ausländischer Nationalität
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Beispiel Demografie: Der quantitative RückgangBeispiel Demografie: Der quantitative RückgangBeispiel Demografie: Der quantitative RückgangBeispiel Demografie: Der quantitative Rückgang

Entwicklung der Altersklassen im Bodenseekreis 1990 bis 2020
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Quelle:  Stat. Landesamt Baden-Württemberg, Bearbeitung: WFG Region Friedrichshafen

� Anstieg der Bevölkerung um 15%

� Rückgang der erwerbsfähigen Bevölkerung um 20%
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Beispiel Demografie: Der qualitative RückgangBeispiel Demografie: Der qualitative RückgangBeispiel Demografie: Der qualitative RückgangBeispiel Demografie: Der qualitative Rückgang

30
 %
 ZH

6% BE 4%
 SG

12% andere Kantone

48% TG

Über 50% kehren nicht mehr
zurück in den Fächern: 

- Exakte Wissenschaften
- Naturwissenschaften
- Linguistik
- Geschichte und Kultur
- Theologie und Philosophie

Quelle: Bundesamt für Statisik (BFS)
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Die Erfolgsfaktoren der ZukunftDie Erfolgsfaktoren der ZukunftDie Erfolgsfaktoren der ZukunftDie Erfolgsfaktoren der Zukunft

Eine Stadt muss ...

� lern- und anpassungsfähig sein

� eine klare Vision haben, wohin sie sich entwickeln will

� diese durch Strategien und Massnahmen konkretisieren

� die vorhandenen Stärken stärken

� klare Schwerpunkte setzen

� Stadtentwicklung als gemeinsame Aufgaben verstehen


